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Bericht der Bundesregierung 
zur Entschließung des Deutschen Bundestages 
vom 22. Januar 1965 

über die Lage der westdeutschen Rohmassenhersteller 
im Verhältnis zu den Berliner Herstellern 


I. Der Auftrag des Bundestages 

Der Bundestag hat in seiner 158. Sitzung am 
22. Januar 1965 im Zusammenhang mit dem Gesetz 
zur Änderung des Berlinhilfegesetzes (BHG 1964) 
vom 17. März 1965 (BGBl. I S. 77) folgenden Ent- 
schließungsantrag des Finanzausschusses — Druck- 
sache IV/2872 — angenommen: 

Die Bundesregierung wird ersucht, 

die Lage der westdeutschen Rohmassenhersteller 
im Verhältnis zu den Berliner Herstellern erneut 
zu überprüfen und dem Bundestag bis zum 
1. April 1965 zu berichten. 

Bei dem Auftrag handelt es sich offensichtlich 
darum, die Auswirkungen der Umsatzsteuerpräfe- 
renzen des Berlinhilfegesetzes auf die wirtschaft- 
liche Lage der Rohmassenhersteller im übrigen Bun- 
desgebiet und in Berlin (West) festzustellen, die 
Rohmassen (Marzipan-, Persipan- und Nougatmas- 
sen) und Kernpräparate (geschälte oder zerkleinerte 
Mandeln, Haselnüsse, Kaschunüsse, Aprikosenkerne 
und Pfirsichkerne) herstellen und liefern. Zu ihnen 
gehören sowohl Unternehmer, die ausschließlich 
Rohmassen und Kernpräparate hersteilen, als auch 
Unternehmer, die sich daneben mit der Herstellung 
und Lieferung anderer Süßwaren oder auch bran- 
chefremder Waren befassen. Hingegen werden hier- 
zu nicht diejenigen Unternehmer gerechnet, die 
selbst hergestellte Rohmassen und Kernpräparate 
ausschließlich für die Produktion von Süßwaren 
(z. B. Pralinen) im eigenen Unternehmen verwen- 
den. 

Gegenwärtig gibt es im übrigen Bundesgebiet 12 
und in Berlin (West) 3 Rohmassenhersteller. Der 
Abnehmerkreis setzt sich zusammen aus Dauerback- 
waren-, Schokoladen- und Zuckerwarenfabriken al- 
ler Art, Konditoreien, Feinbäckereien, Brotfabriken, 
Großhändlern und Einkaufsgenossenschaften. 


II. Die Umsatzsteuerpräferenzen 
und ihre Bedeutung 

Das Berlinhilfegesetz (BHG 1964) gewährt im Hin- 
blick auf die besondere politische, wirtschaftliche 
und geographische Lage von Berlin (West) eine 
Reihe von steuerlichen Vergünstigungen. Auf dem 
Gebiete der Umsatzsteuer liegt das Schwergewicht 
der Vergünstigungen in einer doppelten Präferen- 


zierung für Waren, die in Berlin (West) hergestellt 
sind: die Lieferungen solcher Waren durch einen 
Westberliner Unternehmer an einen Unternehmer 
im übrigen Bundesgebiet sind steuerfrei; der erwer- 
bende Unternehmer im übrigen Bundesgebiet erhält 
für solche Waren eine Umsatzsteuervergütung in 
Höhe von 4 v. H. des Entgelts, das er für die Liefe- 
rung bezahlt hat. Da der liefernde Westberliner 
Unternehmer in der Regel ein Hersteller ist, des- 
sen Lieferung ohne die Befreiung des Berlinhilfe- 
gesetzes regelmäßig einer Umsatzbesiteuerung in 
Höhe von 4 v. H. des Entgelts unterlegen hätte, be- 
trägt die Umsatzsteuerpräferenz für in Berlin (West) 
hergestellte Waren in der Regel 8 v. H. des Ent- 
gelts. 

Die Umsatzsteuerpräferenzen haben den Zweck, 
einerseits den sich aus der besonderen Lage von 
Berlin (West) ergebenden Standortnachteil auszu- 
gleichen und andererseits darüber hinaus einen be- 
sonderen Anreiz für den Abnehmer im Bundesge- 
biet zu schaffen, Waren aus Berlin (West) zu be- 
ziehen. Eine Reihe von Gegenständen isind ganz 
oder teilweise von der Umsatzsteuerpräferenzierung 
ausgenommen worden. 


III. Die Umsatzsteuerpräferenzen 
für Rohmassen und Kernpräparate 

Für die in Berlin (West) hergestellten und an Un- 
ternehmer im übrigen Bundesgebiet gelieferten 
Rohmassen und Kernpräparate wurden ursprüng- 
lich die vollen Umsatzsteuerpräferenzen (Steuer- 
befreiung und Steuervergütung) gewährt. 

Die westdeutschen Rohmassenhersteller wandten 
sich alsbald gegen die Präferenzierung der West- 
berliner Erzeugnisse. Sie machten geltend, daß ihre 
Existenz gefährdet sei, weil die Westberliner Roh- 
massenhersteller mit Hilfe dieser Vergünstigungen 
in der Lage seien, ihre Erzeugnisse zu Preisen an- 
zubieten, die unter den Selbstkosten für die west- 
deutschen Erzeugnisse lägen. 

Der Finanzausschuß des Bundestages beauftragte 
daraufhin im Jahre 1957 den Bundesminister der 
Finanzen, Erhebungen anzustellen. Durch Schreiben 
vom 26. Januar 1960 — IV A/2 — S 4001 — 1/60 — 
teilte der Bundesminister der Finanzen dem Finanz- 
ausschuß als Ergebnis der Erhebungen mit, daß eine 
Existenzgefährdung der westdeutschen Unterneh- 
I men durch die Auswirkungen des Berlinhilfege- 
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setzes zwar nicht vorliege, die getroffenen Fest- 
stellungen jedoch den Schluß zuließen, daß sich das 
Berlinhilfegesetz in zunehmendem Maße auf die 
Rohmassanumsätze und damit auch auf die Ertrags- 
fähigkeit des Rohmassengeschäfts bei der Mehrzahl 
der Firmen im Bundesgebiet sehr ungünstig ausge- 
wirkt habe. 

Auf Grund des Prüfungsergebnisses wurden die 
Umsatzsteuerpräferenzen für Rohma&scn durch das 
Steueränderungsgesetz 1961 vom 13. Juli 1961 
(BGBl. I S. 984) halbiert. Dies geschah in der Weise, 
daß die Steuervergütung des westdeutschen Ab- 
nehmers gestrichen wurde, während die Steuerbe- 
freiung des Westberliner Herstellers bestehenblieb. 
Das Berlinhilfe-Änderungsgesetz vom 26. Juli 1962 
(BGBL I S. 481) erstreckte diese Regelung auf die 
Kernpräparate. Die Lieferung von Rohmassen und 
Kernpräparaten wird hiernach z. Z. wie folgt be- 
steuert: 

1. Lieferung des westdeutschen Herstellers 

a) an westdeutsche Abnehmer 4 v. H. 

b) an Westberliner Abnehmer 4 v. H. 

2. Lieferung des Westberliner Herstellers 

a) an westdeutsche Abnehmer steuerfrei 

b) an Westberliner Abnehmer 4 v. H. 

Seit einiger Zeit machen die westdeutschen Roh- 
massenhersteller geltend, daß die Halbierung der 
Umsatzsteuerpräferenzen nicht ausgereicht habe, 
die durch diese Präferenzen hervorgerufene Exi- 
stenzgefährdung der westdeutschen Rohmassenin- 
dustrie zu beseitigen und gleiche Wettbewerbsbe- 
dingungen wiederherzustellen. Es sei deshalb er- 
forderlich, auch die noch bestehende Steuerbe- 
freiung für in Berlin (West) hergestellte Rohmas- 
sen und Kernpräparate aufzuheben. 


IV. Die wirtschaftliche Lage der westdeutschen und 
der Westberliner Rohmassenhersteller 

1. Entwicklung im Bundesgebiet und in Berlin (West) 

a) Zahl der Rohmassenhersteller 

Nach den Angaben des Bundesverbandes der 
Deutschen Süßwarenindustrie (Bundesverband) und 
der Vereinigung Berliner Schokolade- und Süßwa- 
ren-Fabrikanten (Berliner Verband) hat die Zahl 
der Rohmassenhersteller seit dem Jahre 1953 abge- 
nommen, und zwar: 

im übrigen Bundesgebiet von 21 auf 12 und 
in Berlin (West) von 5 auf 3. 

Von den 9 Unternehmen, die hiernach im übrigen 
Bundesgebiet die Produktion von Rohmassen und 
Kernpräparaten eingestellt haben, ist die Einstel- 
lung bei 8 Unternehmen vor und bei einem Unter- 
nehmen nach der Halbierung der Umsatzsteuerprä- 
ferenzen (1961/1962) erfolgt. 


Der Bundesverband vertritt - im Gegensatz zum 
Berliner Verband — die Auffassung, daß die Ab- 
nahme der Zahl der Rohmassenhersteller im übrigen 
Bundesgebiet ganz oder teilweise eine Folge der 
Umsatzsteuerpräferenzen sei. 

Unter den 12 Rohmassenherstellern, die z. Z. im 
Bundesgebiet bestehen, gibt es nach Mitteilung der 
Verbände 3 Unternehmer, die ausschließlich Roh- 
massen und Kernpräparate herstellen. Neben den 
Rohmassen und Kernpräparaten stellen 7 Unterneh- 
mer eine mehr oder weniger große Zahl von ande- 
ren Süßwaren, 2 Unternehmer branchefremde Wa- 
ren her. 

Von den 3 Westberliner Rohmassenherstellern 
werden ausschließlich Rohmassen und Kernpräpa- 
rate herge.stellt. Die amtliche Statistik weicht hin- 
sichtlich der Zahl der westdeutschen Rohmassen- 
hersteller von den Angaben der Verbände ab. Die 
Abweichung ist hauptsächlich darauf zurückzufüh- 
ren, daß die amtliche Statistik auch solche Unter- 
nehmen erfaßt, die im wesentlichen nur Kernpräpa- 
rate in Kleinpackungen für den Einzelhandel her- 
stellen. 

b) Zahl der Beschäftigten 

Nach den Angaben des Bundesverbandes und des 
Senators für Wirtschaft in Berlin (West) betrug die 
Zahl der Besebältigten: 


Jahr 

Bundes(](4)iet 

Berlin (WesL) 

1959 

510 

205 

1960 

505 

232 

1961 

512 

240 

1962 

498 

219 

1963 

490 

200 

1964 

485 

190 


Die Zahleiiangaben bc^ziehen sich auch bei den 
Betrieben mit gemischter Produktion (vgl. Ausfüh- 
rungen unter a) jeweils auf die Gesamtzahl der 
Beschäftigten. 

Nach einer vorübergehenden Steigerung in den 
Jahren 1960 und 1961 ist die Beschäftigtenzahl im 
Berichtszeitraum abgesuiiken, und zwar in West- 
deutschland um 5 V. H., in Westberlin um 7 v. H. 

cj Investitionen 

Der Ermittlung der Investitionen stand entgegen, 
daß die v^/estdeutschen Unternehmen überwiegend 
verschiedene Produktionszweige umfassen. Eine 
entsprechende Aufteilung der Gesamtinvestitionen, 
die auch im Hinblick auf die unterschiedlichen Ver- 
hältnisse bei den einzelnen Betrieben schwierig und 
zeitraubend gewesen wäre, ließ keine verwertbaren 
Ergebnisse erwarten. Es ist deshalb von näheren 
Ermittlungen über die Investitionen im Bundesge- 
biet abgesehen worden. Für die 3 Westberliner 
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Unternehmen, die ausschließlich Rohmassen und 
Kernpräparate herstellen, hat der Berliner Verband | 
die Investitionen für die Zeit von 1960 bis 1964 mit i 
rd, 1,4 Mio DM angegeben. | 

d) Produktion 

Die vom Bundesernährungsministerium erstellte 
Übersicht 1 (Anlage 1) gibt einen Überblick über 
die Entwicklung der Produktion im übrigen Bundes- 
gebiet und in Berlin (West). 

Nach dieser Übersicht ist die Produktion an Roh- 
massen und Kernpräparaten im übrigen Bundesge- 
biet von 15 011 t im Jahre 1953 auf 13 379 t im 
Jahre 1963 um 11 v. H. abgesunken (Spalten 2 und 
3). Betrachtet man jedoch den Zeitraum von 1961 
bis 1963 für sich, so ist in dieser Zeit die Produktion 
im Bundesgebiet um 19 v. PL angestiegen. In Berlin 
(West) hat sich die Produktion von 2987 t im Jahre 

1953 auf 5995 t im Jahre 19v63 um 101 v. I I. erhöht 
(Spalten 7 und 8). Hierbei ist allerdings zu berück- 
sichtigen, daß die Westberliner Produktion im Aus- 
gangsjahr 1953 im Vergleich zu den Folgejahren 
außergewöhnlich niedrig war. Geht man vom Jahre 

1954 mit einer Produktionsmenge von 4084 t aus, 
so ergibt sich bis 1963 in Berlin (West) lediglich ein 
Produktionsanstieg von 46,8 v. II. 

In den Produktionszahlen lür das übrige Bundes- 
gebiet (Spalte 2) sind auch sog. Füllmassen und 
Kernpräparate in Kleinpackungen enthalten. Füll- 
massen werden zur Herstellung von Pralinen ver- 
wendet. Kleinpackungen sind unmittelbar für den 
Vertrieb durch den Einzelhandel bestimmt. In dem 
Westberliner Produktionszahlen (Spalte 7) sind 
Füllmassen nicht und Kleinpackungen nur in nicht 
nennenswertem Umfang enthalten. In Spalte 5 der 
Übersicht sind deshalb auf Grund von Angaben des 
Bundesverbandes die um Füllmassen und Klein- 
packungen verminderten Produktionsmengen für 
das übrige Bundesgebiet aufgeführt worden. 

Eine Gegenüberstellung der Spalten 5 und 7 der 
Übersicht zeigt, daß die Produktion im übrigen Bun- 
desgebiet in der Zeit von 1953 bis 1964 um 17 v. H. 
(Spalte 6) und in Berlin (West) im gleichen Zeit- 
raum um 89 V. H. (Spalte 8) angestiegen ist. Geht 
man hingegen bei Berlin (West) wegen der außer- 
gewöhnlich niedrigen Produktion im Jahre 1953 
von der Produktionsmenge des Jahres 1954 aus, 
so ergibt sich für Berlin (West) lediglich eine Pro- 
duktionssteigerung von 38 V. H, 

Setzt man die Westberliner Produktion (Spalte 7) 
in Beziehung zu den bereinigten Zahlen für die 
westdeutsche Produktion (Spalte 5), so ist aus 
Spalte 10 zu entnehmen, daß die Westberliner Pro- 
duktion im Verhältnis zu der Produktion im übrigen I 
Bundesgebiet von 1953 bis 1961 von 37 v. H. auf 
74 V. H. angewachsen war und bis zum Jahre 1964 
auf 59 V. H. zurückgegangen ist. An der Gesamt- 
produktion im Bundesgebiet einschließlich West- 
berlin (Spalten 5 und 7) war der Anteil der West- 
berliner Produktion von 27 v. H. im Jahre 1953 auf 
43 V. H. im Jahre 1961 gestiegen und ist bis zum 
Jahre 1964 auf 37 v. H. abgesunken. i 


e) Lieferungen zwischen Berlin (West) und dem 
übrigen Bundesgebiet 

Die Übersicht 2 (Anlage 2) des Bundesernährungs- 
ministeriums gibt Aufschluß über die Entwicklung 
der Lieferungen von Rohmassen und Kernpräpara- 
ten von Berlin (West) nach dem übrigen Bundes- 
gebiet und in umgekehrter Richtung. Aus den 
Spalten 2 und 4 geht hervor, daß die Zahlen des 
Statistischen Bundesamtes, die auf den Warenbe- 
gleitscheinen beruhen, nicht mit den Zahlen über- 
einstimmen, die der Berliner Senat auf Grund der 
von ihm testierten Rechnungen angegeben hat. Die 
Abweichungen erklären sich durch die verschiede- 
nen Erhebungsmethoden und die zeitlichen Über- 
schneidungen. Im folgenden wird von den Zahlen 
des Statistischen Bundesamts ausgegangen. 

Die Lieferungen von Berlin (West) nach dem 
übrigen Bundesgebiet haben bei jährlichen Schwan- 
kungen nach oben und unten von 3391 t im Jahre 
1955 auf 5378 t im Jahre 1964, also um 1987 t 
== 59 V. H. zugenommen (Spalte 2). Dagegen haben 
die Lieferungen vom übrigen Bundesgebiet nach 
Berlin (West) im gleichen Zeitraum von 1916 t auf 
1403 t, also um 513 t = 27 v. H. abgenommen 
(Spalte 8). 

Betrachtet man die Entwicklung seit der Halbie- 
rung der Umsatzsteuerpräferenzen in den Jahren 
1961 und 1962, so ergibt sich, daß die Lieferungen 
aus Berlin (West) von 6486 t im Jahre 1961 auf 
5378 t im Jahre 1964 um 1108 t— 17 v. H. abgesunken 
sind. Im gleichen Zeitraum erhöhten sich die Liefe- 
rungen nach Berlin (West) um 222 t — 19 v. H. 

Aus Spalte 6 der Übersicht 2 ist zu entnehmen, 
daß der Anteil der Lieferungen nach dem übrigen 
Bundesgebiet in den Jahren 1961 bis 1964 zwischen 
88 v. H. und 95 v. H. der Westberliner Produktion 
betragen hat. Im Verhältnis zur westdeutschen Pro- 
duktion haben sich die Lieferungen nach dem übri- 
gen Bundesgebiet in diesen Jahren von 66 v. H. 
auf 56 V. H. verringert (Spalte 7). 

Umgekehrt betrug der Anteil der Lieferungen 
nach Berlin (West) zuletzt 15 v. H. der westdeut- 
schen Produktion (Spalte 11). Im Verhältnis zur 
Westberliner Produktion ist in den letzten Jahren 
eine Zunahme dieser Lieferungen von 16 v. H. auf 
25 V. H. eingetreten (Spalte 12). 


2. Preissituation 

a) Rohstoffanteil ur^d Rohstoffpreise 

Bei der Herstellung von Rohmassen und Kern- 
präparaten handelt es sich um eine rohstoffinten- 
sive Produktion. Der Rohstoffanteil an den Selbst- 
kosten beträgt durchschnittlich 65 v. H. bis 70 v. H. 

Sämtliche Rohstoffe werden aus dem Ausland 
eingeführt. Der Einkaufspreis ist von den stark 
schwankenden Weltmarktpreisen abhängig. Die 
nachfolgende Übersicht über die Hamburger Markt- 
preise bei Mandeln, Aprikosenkernen und Hasel- 
nüssen, aus denen Marzipan-, Persipan- und Nougat- 
massen hergestellt werden, macht diese Preis- 
schwankungen deutlich; 
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Mandeln 

DM 'lOO kg 

Aprikosen- 
kerne 
DM/ 100 kg 

Haselnüsse 

DM, 100 kg 

Januar 1963 

635 

385 

590 

April 1963 

600 

360 

560 

Juli 1963 

600 

300 

550 

Oktober 1963 

710 

300 

570 

Januar 1964 

625 

275 

510 

April 1964 

590 

250 

460 

Juli 1964 

625 

270 

480 

Oktober 1964 

610 

260 

475 


Auf Grund dieser Preisschwankungen unterliegt 
der Einkauf der Rohstoffe gewissen spekulativen 
Einflüssen. Bei einem Einkauf großer Rohstoffmen- 
gen zu einem günstigen Zeitpunkt führt der Um- 
stand, daß der auf den Rohstoff entfallende Kosten- 
anteil besonders hoch ist, dazu, daß die Selbstkosten 
merklich herabgesetzt werden. Von dieser Möglich- 
keit können in erster Linie die Rohmassenhersteller 
Gebrauch machen, die über das entsprechende Kapi- 
tal verfügen. 

b) Verkaufspreise 

Die Übersicht 3 (Anlage 3) enthält die vom Ber- | 
liner Senat festgestellten Verkaufspreise für die i 
Haupterzeugnisse der 3 Westberliner Rohmassen- , 
hersteller. Bei der Preisermittlung wurden sämtliche 
Verkaufsrechnungen berücksichtigt, die dem Senator 
für Wirtschaft in Berlin (West) in der Zeit von Mitte | 
Januar bis Februar 1965 zur Erteilung von Ur- 
sprungsbescheinigungen nach dem Berlinhilfegesetz | 
vorgelegt worden sind. 

t 

In der Übersicht 4 (Anlage 4) sind die vom Bun- 
desernährungsministerium für die gleichen Erzeug- 
nisse ermittelten Verkaufspreise von 8 westdeut- 
schen Rohmassenherstellern angegeben. Sie wurden 
den vom Bundesverband vorgelegten Abschriften 
oder Fotokopien von Rechnungen aus dem gleichen 
Zeitraum entnommen. 


DM/kg 

Marzipanmasse 0 0,46 bis 0,51 

Marzipanmasse 1 0,30 bis 0,62 

Persipanmasse 0,03 bis 0,38 

Mandelpräparate 0,03 bis 0,97 


Der vorstehende Preisvergleich, bei dem im 
wesentlichen von den gleichen Verkaufsmengen aus- 
gegangen wurde, läßt erkennen, daß die Preisunter- 
schiede bei den Erzeugnissen mit besonders hohem 
Rohstoffanteil (z. B. Marzipan, Mandelpräparate) 
höher sind als bei den anderen Erzeugnissen (z. B. 
Persipan). 

Der Bundesverband hat dem Bundesernährungs- 
ministerium Kalkulationen über die Selbstkosteri 
von 3 westdeutschen Rohmassenherstellern vorge- 
legt. Die Kalkulationen beruhen auf den Verhält- 
nissen des Jahres 1964. Aus ihnen ergeben sich fol- 
gende Selbstkosten (einschließlich Umsatzsteuer, 
ohne Gewinnzuschlag): 


Betrieb 1 Betrieb 2 Betrieb 3 
DM/ kg DM kg DM/ kg 


Marzipanmasse 0 . 

. . 5,63 

5,35 

5,61 

Marzipanmasse 1 . 

. . 5,56 

— 

— 

Persipanmasse 

. . 2,91 

2,58 

2,57 

Mandelpräparate . 

. . 9,28 

8,70 

9,13 


Die genannten drei Betriebe gehören zu den in 
der Übersicht 4 erfaßten 8 westdeutschen Firmen. 
Die angegebenen Selbstkosten liegen bei dem Be- 
trieb 1 mit Ausnahme der Mandelpräparate über 
den in der Übersicht 4 ausgewiesenen durchschnitt- 
lichen Verkaufspreisen. Bei den Betrieben 2 und 3 
übersteigen die Selbstkosten — mit Ausnahme der 
Marzipanmasse 0 bei dem Betrieb 3 — die durch- 
schnittlichen Verkaufspreise nicht. Eine Überprüfung 
der vom Bundesverband vorgelegten Kalkulationen 
war in der zur Verfügung stehenden Zeit nicht mög- 
lich, zumal es sich in zwei Fällen um Betriebe mit 
gemischter Produktion handelt. 


Ein Vergleich der in den Übersichten 3 und 4 für 
die einzelnen Firmen und ihre Erzeugnisse gebil- 
deten Durchschnittspreise ergibt folgendes Bild: 

Westberliner westdeutsche 

Hersteller Hersteller 

DM kg DM kg 


Marzipanmasse 0 
Marzipanmasse 1 
Persipanmasse 
Mandelpräparate 


4,61 bis 5,— 
4,65 bis 4,93 
2,40 bis 2,45 
8,21 bis 8,45 


5,07 bis 5,51 
4,95 bis 5,55 
2,43 bis 2,83 
8,24 bis 9,42 


Die Durchschnittspreise der westdeutschen Her- 
steller sind hiernach bei allen aufgeführten Erzeug- 
nissen höher als die der Westberliner Hersteller. 
Im einzelnen betragen die Differenzen bei 


3. Standortnachteil der Rohmassenhersteller 
in Berlin (West) 

Aus der besonderen Lagen von Berlin (West) er- 
gibt sich für die Westberliner Unternehmer ein 
Standortnachteil. Dieser wirkt sich insbesondere im 
Wirtschaftsverkehr mit dem übrigen Bundesgebiet 
aus. Der Berliner Verband hat — unter Hinweis auf 
die Schwierigkeiten einer genauen Berechnung — 
den Standortnachteil bei Marzipanmassen (Verkaufs- 
preis 4,30 DM je kg) mit 3,8 v. H. und bei Persipan- 
massen (Verkaufspreis 2,35 DM je kg) mit 6,4 v. H. 
angegeben. Nach Mitteilung des Berliner Verbandes 
beträgt der Anteil der Lieferungen von Persipan- 
massen 50 bis 60 V. H. der gesamten Rohmassen- 
lieferungen in das übrige Bundesgebiet. 

Eine genaue Berechnung des Standortnachteils ist 
praktisch nicht möglich. 
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V. Beurteilung 

Gegenüber dem Ausgangs jahr 1953 hat die Pro- 
duktion von Rohmassen und Kernpräparaten im ge- 
samten überprüften Zeitraum (1953 bis 1964) sowohl 
in Berlin (West) als auch im übrigen Bundesgebiet 
zugenommen. Die Zunahme war in Berlin (West) 
wesentlich stärker als im übrigen Bundesgebiet. 
Dementsprechend sind auch die präferenzierten Lie- 
ferungen von Berlin (West) in das übrige Bundes- 
gebiet in dem überprüften Zeitraum (1955 bis 1964) 
stark angestiegen. 

Ein deutlicher Einschnitt zeigt sich etwa ab dem 
Jahre 1962. Während der Anteil der Westberliner 
Produktion an der Gesamtproduktion bis 1961 stän- 
dig zugenommen hat, ist er seitdem merklich zurück- 
gegangen. Desgleichen sind die Lieferungen aus 
Berlin (West) in das übrige Bundesgebiet seit dem 
Jahre 1962 erheblich (17 v. H.) abgesunken. Im glei- 
chen Zeitraum hat sich das Verhältnis dieser Liefe- 
rungen zur westdeutschen Produktion um 10 v. H. 
vermindert. 

Eine umgekehrte Entwicklung ist im übrigen 
Bundesgebiet eingetreten. Die Produktion von Roh- 
massen und Kernpräparaten einschließlich Füll- 
massen und Kleinpackungen (Übersicht 1 Spalte 2) 
hat in den Jahren von 1961 bis 1963 um 19 v. H, 
zugenommen. Die Lieferungen aus dem übrigen Bun- 
desgebiet nach Berlin (West) sind ura 7 v. H. ge- 
stiegen; ihr Verhältnis zur Westberliner Produktion 
hat sich um 9 v. H. erhöht. 

Die nufgezeigte Entwicklung hat nach den' Halbie- 
rung der Umsatzsteuerpräferenzen eingesetzt. Sie 
läßt erkennen, daß eine allgemeine Existenzgefähr- 
dung der westdeutschen Unternehmen, jedenfalls 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt, nicht angenommen 
werden kann. Hierfür spricht auch, daß nach der 
Halbierung lediglich ein westdeutsches Unternehmen 
die Produktion eingestellt hat. Zudem ist nicht er- 
sichtlich, daß die Umsatzsteuerpräferenztm für diese 
Einstellung ursächlich waren. Zwar geht aus den 
ermittelten Preisen hervor, daß für die west- 
deutschen Unternehmen gewisse Schwierigkeiten 
bestehen, das Preisniveau der Westberliner Kon- 
kurrenz bei gleichzeitiger Deckung der Selbstkosten 
nicht zu überschreiten. Der wachsende westdeutsche 
Anteil an der Gesamtproduktion weist jedoch dar- 


; auf hin, daß die westdeutschen Unternehmen aufs 
i ganze gesehen in der Lage sind, ihre Marktstellung 
; zu behaupten. In diesem Zusammenhang ist von Be- 
1 deutung, daß die Preisgestaltung wesentlich von der 
I Ausnutzung günstiger Weltmarktpreise beim Ein- 
: kauf der Rohstoffe abhängt. 

Es sind auch keine Anhaltspunkte dafür gegeben, 
j daß in den Fällen, in denen Preisunterschiede be- 
I stehen, diese Unterschiede maßgeblich auf die 
I nach der Halbierung der Umsatzsteuerpräferenzen 
! den Westberliner Rohmassenherstellern verbliebene 
Steuerbefreiung zurückzuführen sind. Die Steuer- 
befreiung dient insbesondere dazu, den sich aus der 
besonderen politischen, wirtschaftlichen und geo- 
graphischen Lage von Berlin (West) ergebenden 
! Standortnachteil dieser Unternehmer auszugleichen. 

I Nach den Berechnungen des Berliner Verbandes be- 
I trägt der Standortnachteil zwischen 3,8 v. H. bis 
i 6,4 V. H. des Verkaufspreises. Wenn sich auch die 
j Höhe des unbestreitbar vorhandenen Standortnach- 
; teils nicht genau berechnen läßt, so muß doch davon 
I ausgegangen werden, daß die in der Steuerbefreiung 
liegende Steuerersparnis von 4 v. H. wegen des 
Standortnachteils zu keinem ins Gewicht fallenden 
Proisvorleil der Westberliner Rohmassenhersteller 
führt. 

VI. Schlußfolgerung 

Die Bundesregierung hat stets die Auffassung ver- 
treten, daß die Umsatzsteuerpräferenzen des Berlin- 
hilfegesetzes zugunsten der Westberliner Wirtschaft 
grundsätzlich aufrechterhalten werden sollen und 
daß eine Einschränkung dieser Präferenzen nur in 
ganz besonderen Ausnahmefällen in Betracht kom- 
men kann. Ein solcher Ausnahmefall liegt nach den 
getroffenen Feststellungen bei der Herstellung von 
Rohmassen und Kernpräparaten nicht vor. Eine Ein- 
schränkung der Umsatzsteuerbefreiung für in Berlin 
(West) hergestellte Rohmassen und Kernpräparate 
- sei es im Gesetzgebungswege oder im Verord- 
nungswege gemäß § 12 Abs. 1 BHG 1964 — erscheint 
deshalb insbesondere im Hinblick auf die nach 
der Halbierung der Umsatzsteuerpräferenzen ein- 
getretene rückläufige Entwicklung in Berlin (West) 
und den bestehenden Standortnachteil der West- 
berliner Unternehmer nicht gerechtfertigt. 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/3398 


Anlage 1 


Übersicht 1 

Produktion an Rohmassen und Kernpräparaten im Bundesgebiet 
ohne Berlin (West) -) und in Berlin (West) 


Jahr 

Bundesgebiet ohne Berlin (West) 

Berlin (West) 

Menge 

Wert 
Millio- 
nen DM 

Menge ohn 
müssen 

e Füll- 
und 

Menge ^) 

Wert 
Millio- 
nen DM 

Tonnen 

1953 
^ 100 

Kleinpackungen 

T 1953 

Tonnen _ 

Tonnen 

1953 
= 100 

Bundesgebiet 
Spalte 2 j Spalte 5 
- 100 


1 

2 i 

3 

4 

5 1 

6 

7 

8 

1 9 1 

10 

n 


1953 

15011 

100 

40,2 

8 168 

100 

2 987 

100 

20 

37 

6,6 


1954 

14 492 

97 

43,0 

8 494 

104 

4 084 

137 

28 

48 

10,4 


1955 

15 242 

102 

48,8 

9 278 

114 

4 155 

139 

27 

45 

11,9 


1956 

12 035 

80 

48,7 

7 070 

87 

3 269 

109 

27 

46 

13,5 


1957 

13 444 

90 

46,5 

9 144 

112 

3 262 

109 

24 

36 

10,3 


1958 

13 134 

88 

50,3 

10 142 

124 

4 577 

153 

35 

45 

13,6 


1959 

12 059 

80 

44,5 

9 274 

114 

5 529 

185 

46 

60 

16,1 


1960 

12 004 

80 

46,0 

9516 

117 

6 602 

221 

55 

69 

20,9 


1961 

11 220 

75 

48,7 

9 805 

120 

7 251 

243 

65 

74 

26,2 


1962 

12 915 

86 

61,5 

9 824 

120 

6414 

215 

50 

65 

27,9 


1963 

13 379 

89 

62,3 

8 940 

109 

5 995 

201 

45 

67 

28,2 


1964 




9 569 

117 

5 643 

189 


59 



Quelle : Statistisches Bundesamt, Spalten 5 und 6 Bundesverband der Deutschen Süßwarenindustrie 
h nur zum Absatz durch das eigene Unternehmen bestimmt, nicht zur Weiterverarbeitung im eigenen Betrieb 
“) ab 1960 einschließlich Saarland 

'^) In Berlin werden im wesentlichen nur Rohmassen und Kernpräparate (ohne Füllmassen und Kleinpackungen) her- 
gestellt. 
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Drucksache IV/3398 


Deutscher Bundestag - — 4. Wahlperiode 


Anlage 2 


U b e r s i c: h t 2 

Lieferungen von Rohmassen und Kernpräparaten 

Angaben in Tonnen 



von Berlin 

West) nach dem Bundesgebiet 

vom 

Bundesgebiet nach Berlin (West) 

Jahr 

Statistisches 

Bundesamt 

Berliner 

Senat 9 

nach der amt- 
lichen 
Statistik 
(Spalte 2) 

Statistisches Bundesamt 

Berliner Senat 

Tonnen 

1955 
= 100 

Tonnen 

1955 

100 

®/o der 
Berliner 
Produk- 
tion 9 

°/o der 
west- 
deut- 
schen 
Produk- 
tion b 

Tonnen 

1955 

100 

Vo der 
Spalte 8 
zu 

Spalte 2 

% der 
west- 
deut- 
schen 
Produk- 
tion ^) 

°/o der 
Berliner 
Produk- 
tion 2) 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

1955 

3 391 

100 

2212 

100 

82 

37 

1 916 

100 

57 

21 

46 

1956 

2 443 

72 

1 960 

87 

75 

35 

2 529 

132 

04 

36 

77 

1957 

2 672 

79 

2 121 

96 

82 

29 

1 867 

97 

70 

20 

■ 57 

1958 

3 729 

110 

3 261 

147 

81 

37 

1 497 

78 

40 

15 

33 

1959 

4 763 

140 

4 763 

215 

86 

51 

1 352 

71 

28 

15 

24 

1960 

5 984 

176 

5 915 

267 

91 

63 

1 289 

67 

22 

14 

20 

1961 

6 486 

191 

5 748 

260 

89 

66 

1 181 

62 

18 

12 

16 

1962 

6 124 

181 

6 393 

289 

95 

62 

1 307 

68 

21 

13 

20 

1963 

5 281 

156 

4 939 

223 

88 

59 

1 407 

73 

27 

16 

23 

1964 

5 378 

159 

4810 

217 

95 

56 

1 403 

73 

26 

115 

25 


b nach testierten Rechnungen 
2) vgl. Übersicht 1 Spalte 7 
'b vgl. Übersicht 1 Spalte 5 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV / 3398 


Anlage 3 


Übersicht 3 

Verkaufspreise von 3 Berliner Firmen für Rohmassen und Kernpräparate 
bei Lieferung nach Westdeutschland 

DM/kg 


Erzeugnis 

Firma I 

Firma II 

Firma III 

von 

bis 

(t) 

von 

bis 

0 

von 

bis 

0 

1 1 



3 



5 


6 

7 

Mandeln, gehackt 

7,90 

8,43 

8,21 

8,12 

8,55 

8,28 




Mandeln, gehobelt 

7,90 

8,45 

8,26 

8,05 

8,55 

8,30 




Mandeln, gestiftet 

8,20 

8,55 

8,36 

8,15 

8,65 

8,45 




Mandeln, geschält 

8,25 

8,50 

8,35 







Mandeln, halbiert 

8,20 

8,43 

8,36 



8,26 




Mandclgrieß 

6,20 

6,50 

6,28 



6,50 




Haselnüsse, gehackt 

6,05 

6,38 

5,59 







Haselnüsse, gehobelt 

6,20 

6,30 

6,28 







Haselnüsse, geschält 

6,20 

6,53 

6,43 







Haselnußgrieß 

4,95 

5,50 

5,22 







Persipan 

1 2,27 

2,58 

2,40 

2,25 

2,65 

2,45 




Marzipan 0 

4,13 

5,15 

5,00 

4,85 

5,30 

5,03 

4,55 

4,83 

4,61 

Marzipan I 

4,68 

5,18 

4,93 

4,85 

4,90 

4,88 

4,53 

5,03 

4,65 

Marzipan IS 

' 4,68 

4,95 

4,81 







Nuß-Nougat 

: 3,68 

4,15 

3,88 

i 3,90 

4,08 

4,01 





Quelle : Senator für Wirtschaft, Berlin 
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Drucksache lV/3398 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Anlage 4 


Übersicht 4 

Verkaufspreise von 8 westdeutschen Firmen für Rohmassen und Kernpräparate 


Erzeugnis 

Firma 


Firma II 

Firma III 

Firma IV 

von bis 

0 

von bis 

0 

von bis 

0 

von bis 

0 

1 

2 

i 3 

4 

1 5 

6 

1 7 

8 

1 9 

Mandeln, gehackt .... 

8,15 8,33 

8,24 

8,60 8,88 

8,74 

8,10 8,75 

8,42 


8,90 

Mandeln, gehobelt . . . 


8,25 

8,75 8,88 

8,82 

8,10 8,78 

8,43 

8,80 9,20 

9,00 

Mandeln, gestiftet .... 

8,43 8,50 

8,47 

8,85 8,98 

8,92 





Mandeln, geschält .... 









Mandeln, halbiert .... 






9,08 


9,15 

Mandelgrieß 









Haselnüsse, gehackt . . 





6,45 6,65 

6,55 



Haselnüsse, gehobelt . . 









Haselnüsse, geschält . . 

j 








Haselnußgrieß 








6,20 

Persipan 

2,20 2,70 

2,43 

2,40 2,70 

2,54 



2,40 2,60 

2,54 

Marzipan 0 

5,04 5,10 

5,07 

5,15 5,40 

5,30 



5,40 5,50 : 

5,44 

Marzipan I 


5,30 


4,95 



5,25 5,35 

5,31 

Marzipan I/S 









Nuß-Nougat 

i 

i 

4,40 





1 

4,45 

1 
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Firma V 


Firma VI 


Firma VII 

Firma VIII 

von 

bis 

0 

von 

bis 

0 

von 

bis 

0 

von 

bis 

0 


10 

11 i 


12 

13 


14 

15 


16 

17 

8,93 

9,20 

9,06 

8,75 

8,80 

8,78 



9,40 

8,70 

8,85 

8,78 

8,75 

9,20 

8,98 

8,60 

8,84 

8,72 



9,25 




8,85 

8,95 

8,90 












6,80 




9,40 

9,45 

9,42 






8,65 

! 



! 


7,00 






5,20 










2,65 

2,90 

2,76 

2,35 

2,64 

2,53 

2,75 

2,95 

2,83 

2,45 

2,55 

2,49 

5,35 

5,70 

5,51 



— 

5,30 

5,55 

5,42 

5,18 

5,25 

5,20 



5,45 



5,25 



5,55 

5,15 

5,20 

5,17 

4,25 

4,65 

4,45 




1 

! 

1 





4,30 


Quelle: Bundesverband der Deutschen Süßwarenindustrie 


Anlage 4 
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